


Editorial

Geschatzte Leserin, geschétzter Leser

Das Jahr 2023 stand ganz im Zeichen der Starkung der Gesundheit von Zircherinnen und
Zircher. Mit unserem neuen Konzept fur Pravention und Gesundheitsforderung haben wir
besondere Massnahmen ergriffen, um neben der physischen und psychischen Gesundheit
auch die gesundheitlichen Ressourcen der Einwohnerinnen und Einwohner des Kantons
Zirich zu starken. So sollen Einwohnerinnen und Einwohner befahigt werden, sich besser
im Gesundheitssystem zurechtzufinden und selbstbestimmt Uiber ihre Gesundheit entschei-
den zu kénnen.

Weitere bedeutende Meilensteine waren die Er6ffnung der Anlaufstelle gegen weibliche Ge-
nitalbeschneidung und der neue Aufsuchende Dienst Forensic Nurses, welcher Opfer von
sexueller und hduslicher Gewalt forensisch untersucht und empathisch betreut. Diese bei-
den niederschwelligen Angebote zielen darauf ab, eine hochstehende Beratung und Betreu-
ung flr betroffene Personen bereitzustellen.

Organisatorisch konnten wir uns zwei Jahre nach der Griindung des Amtes fiir Gesundheit
(AFG) weiter festigen und entwickeln. Ich bin stolz, dabei auf ein Team von kompetenten und
engagierten Mitarbeitenden zéhlen zu durfen. Dies spiegelt sich auch darin wider, dass die
Zurcher Bevolkerung weiterhin zufrieden mit dem Zircher Gesundheitswesen ist.

Damit dies weiterhin so bleibt, setzen wir uns auch im Jahr 2024 mit grossem Engagement
dafir ein, dass die Zurcherinnen und Zircher gesund bleiben und im Krankheitsfall schnell
wieder gesund werden. Im aktuellen Jahr beschaftigen uns vielseitige Themen wie die Um-
setzung der Pflegeinitiative, die Einflhrung der neuen Strategie Palliative Care, die Férde-
rung der psychischen Gesundheit sowie das Projekt «Pflegeheimbettenplanung», mit dem
das Ziel verfolgt wird, per 1. Januar 2027 eine neue Zircher Pflegeheimliste festzusetzen.

Darliber hinaus ist es uns ein Anliegen, die digitale Transformation im Gesundheitswesen
voranzutreiben. Deshalb freut es mich umso mehr, Ihnen die zweite Ausgabe des Jahresbe-
richts «Xsunds Zuri» auch in digitaler Form prasentieren zu kénnen. Dadurch soll eine brei-
tere Zielgruppe erreicht und der Zugang zu den Erkenntnissen unseres Berichts vereinfacht
werden.

Ich wiinsche lhnen eine anregende Lektlre. Bleiben Sie gesund!

Zurich, Juli 2024

o W

Peter Indra
Amtschef

Innenansicht
Treppenhaus in den
Raumlichkeiten des AFG
Foto: AFG

Onlineversion

Den Jahresbericht finden
Sie auch als digitale
Version unter:



http://zh.ch/xsunds-zueri
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Hier finden Sie das Konzept
fiir Pravention und
Gesundheitsforderung 2024
des Kantons Ziirich:

Vorbeugen ist besser als Heilen:
Ein neues Konzept fur Pravention
und Gesundheitsforderung

Das AFG hat im Auftrag der Gesundheitsdirektion ein neues Konzept fiir Praven-
tion und Gesundheitsforderung erarbeitet. Dieses legt die strategischen Leitlinien
fiir zukiinftige Massnahmen im Kanton Ziirich fest. Im Interview mit Christiane
Meier, Kantonsarztin und Leiterin der Abteilung Kantonsiarztlicher Dienst Ziirich,
erfahren Sie mehr tliber das neue Praventionskonzept.

Ein Blick zuriick in die Geschichte
zeigt, bereits Hippokrates pragte den
Satz «Wer einer Krankheit vorbeugt,
muss gar nicht erst nach Methoden der
Heilung fragen». Wie relevant ist dieser
Grundsatz heute noch?

Diese Aussage hat heute noch eine grosse
Bedeutung — nicht nur fir jede einzelne Per-
son, sondern auch Ubergeordnet fir die
Gesundheitspolitik. Pravention und Gesund-
heitsforderung sind wichtige Grundpfeiler
der Gesundheitsversorgung. Es ist viel ef-
fektiver und kostengunstiger, Krankheiten zu
verhindern, als sie zu behandeln, wenn sie
bereits aufgetreten sind. Daher arbeiten wir
auch in der Gesundheitsdirektion getreu die-
sem Motto.

Was waren die Griinde, dass der
Kanton Ziirich ein neues Konzept fiir
Pravention und Gesundheitsforderung
entwickelt hat?

Das bisherige Praventionskonzept war veral-
tet und entsprach nicht mehr den aktuellen
Herausforderungen im Gesundheitswesen.
Daher war es an der Zeit, ein neues Konzept
zu entwickeln, welches den Bedirfnissen
der heutigen Bevdlkerung besser gerecht
wird und eine effektive Gesundheitsférde-
rung ermdglicht.

Welches sind die wichtigsten Elemente
des neuen Konzepts?

Unser neues Konzept flir Pravention und
Gesundheitsférderung basiert auf der Er-
kenntnis, dass sowohl die Lebens- und Ar-

beitsbedingungen als auch das individuelle
Verhalten der Menschen entscheidend fir
ihre Gesundheit sind. Daher setzen wir auf
eine ganzheitliche Herangehensweise. Un-
sere Vision ist es, dass die Menschen im
Kanton Zirich in einer gesunden Umgebung
leben und raschen Zugang zu attraktiven
préventiven und gesundheitsférdernden An-
geboten haben. Mit unseren Angeboten
werden sie dazu befdhigt, ihre Gesundheit
selbstbestimmt und aktiv zu férdern. Um
diese Vision zu erreichen, wurden spezifi-
sche Themenschwerpunkte gesetzt, welche
in den nachsten Jahren im Fokus unserer
Praventionsarbeit stehen.

Was sind das konkret fiir Schwer-
punkte?

Im Zentrum stehen Massnahmen zur Férde-
rung der korperlichen, psychischen und so-
zialen Gesundheit. Das sind allesamt wich-
tige Komponenten einer guten Gesundbheit,
die sich gegenseitig beeinflussen. Wenn
eine Person zum Beispiel viel Sport treibt,
hat dies einen direkten positiven Effekt auf
die Psyche. Wird die sportliche Aktivitat zu-
sétzlich in der Gemeinschaft ausgelbt, for-
dert dies die soziale Interaktion, welche fir
das Wohlbefinden genauso wichtig ist. Ein
weiterer Schwerpunkt liegt in der Starkung
der Gesundheitskompetenz. Besonders in
Zeiten, in denen wir mit einer Fille von Infor-
mationen aus dem Internet konfrontiert sind,
ist es wichtig, dass diese korrekt eingeord-
net und verstanden werden. Nur so kénnen
Menschen in Gesundheitsfragen eigenver-

Konzept fiir Pravention und Gesundheitsforderung

Pravention und Gesundheitsforde- Die Umsetzung des neuen Konzepts nung, Foérderung und Verbreitung

rung sind in der Kantonsverfassung
und im Gesundheitsgesetz verankert.
Das bisherige Konzept flir Pravention
und Gesundheitsférderung stammt
aus dem Jahr 2004. Seither hat sich
nicht nur die Bevélkerung selbst, son-
dern auch die Gesundheitsversor-
gung und der gesundheitspolitische
Kontext veréandert.

erfolgt auf verschiedenen Ebenen
und erfordert die Zusammenarbeit
aller relevanten Akteure im Gesund-
heitswesen. Dazu gehéren neben
staatlichen Stellen auch private Or-
ganisationen, Bildungseinrichtungen
und die Zivilgesellschaft. Das AFG
hat das Institut fir Epidemiologie,
Biostatistik und Pravention (EBPI)
der Universitat Zurich mit der Pla-

von praventiven und gesundheits-
férdernden Aktivitaten im Kanton Zi-
rich beauftragt. Dabei ist wichtig,
dass bei der konkreten Entwicklung
und Umsetzung von Préaventions-
massnahmen die Beduirfnisse und
Anliegen der Menschen vor Ort be-
ricksichtigt werden. Nur so kdnnen
unsere Massnahmen eine optimale
Wirkung erreichen.

antwortlich und gesundheitsférdernd han-
deln. Ein weiteres Kernthema ist die gesund-
heitsférderliche Gestaltung der Lebens- und
Arbeitsbedingungen der Menschen. Daflr
setzen wir unter anderem auf betriebliches
Gesundheitsmanagement und bieten ent-
sprechende Unterstitzung auch fir Unter-
nehmen an.

Das klingt nach einem breit angelegten
Konzept. Welche Programme und
Projekte werden im Rahmen des neuen
Konzepts umgesetzt?

Im Kanton Zirich laufen derzeit zwei kanto-
nale Aktionsprogramme. Eines fur Kinder
und Jugendliche und eines fur &ltere Men-
schen. Diese Programme zielen darauf ab,
die Gesundheit und das Wohlbefinden dieser
Zielgruppen zu férdern. Zum Beispiel werden
Elternbildungskurse, Unterrichtsmaterialien
fur Schulen und Lebenskompetenz-Trainings
fur Jugendliche angeboten. Fur &ltere Men-
schen gibt es beispielsweise Kurse zur Sturz-
prévention oder Angebote zur Vernetzung
untereinander und damit zur Vorbeugung von
Einsamkeit. Dartiber hinaus gibt es eine Viel-
zahl von Kampagnen und Initiativen, wie zum
Beispiel die «Wie geht’s dir?»-Kampagne zur
Sensibilisierung flr die psychische Gesund-
heit oder das Programm Suizidpravention.

Die steigenden Gesundheitskosten
beschaftigen die Schweizer Bevolke-
rung. Kénnen die Praventions-
bemiihungen des Kantons Ziirich
hier Entlastung schaffen?

Prévention und Gesundheitsférderung verhin-
dern Krankheiten, sorgen fir ein gutes Wohl-
befinden, verbessern die Lebensqualitdt und
tragen erst noch wirkungsvoll zur Einddm-
mung der Gesundheitskosten bei. Durch ge-
zielte Massnahmen zur Forderung eines ge-
sunden Lebensstils und zur Starkung der
Gesundheitskompetenz kénnen viele Krank-
heiten vermieden oder friihzeitig erkannt und
behandelt werden. Beispielsweise spart jeder
in die Tabakpravention investierte Franken
41 Franken an Folgekosten, in der Alkohol-
pravention sind es 23 Franken. Eine Investition
in die Pravention ist daher eine Investition in
die Zukunft und kann langfristig zu einer Ent-
lastung des Gesundheitssystems beitragen.

Steckbrief

Kantonsarztin Christiane Meier
im Interview Uber das neue
Konzept fiir Pravention und
Gesundheitsforderung

Foto: AFG
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Christiane Meier ist Kantonsarztin und Leiterin der Abteilung Kantons-
arztlicher Dienst des AFG. Die Aufgabe ihrer Abteilung ist es, die 6ffentli-
che Gesundheit zu Gberwachen und zu férdern. Dies beinhaltet insbeson-
dere die Umsetzung des Epidemiengesetzes mit den Massnahmen zur
Verhinderung der Ausbreitung von Ubertragbaren Krankheiten, die Kont-

rolle der Tatigkeiten im Rahmen der Betdubungsmittel- und Fortpflan-
zungsmedizingesetzgebung, die Mitarbeit sowohl im Bevélkerungsschutz
als auch bei der Aufsichtstétigkeit sowie die Sicherstellung von Praven-
tion und Gesundheitsférderung fir die Bevolkerung des Kantons Zirich.

Nach 17 Jahren in der Gesundheitsdirektion, davon vier Jahre als Kan-
tonsarztin, wird Christiane Meier ihnr Amt Ende November 2024 abgeben,
um eine neue Herausforderung ausserhalb der Gesundheitsdirektion
anzunehmen. Wir danken ihr fir ihr langjahriges Engagement und win-
schen alles Gute.


https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/gesundheit/praevention_gesundheitsfoerderung/Konzept%20fuer%20Praevention%20und%20Gesundheitsfoerderung%202024%20des%20Kantons%20Zuerich
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Wartezimmer FGMhelp
Die Anlaufstelle FGMhelp
befindet sich im Ambulatorium
Kanonengasse
Foto: DACHCOM.CH

Gemeinsam gegen
Genitalbeschneidung

Die Gesundheitsdirektion hat im Herbst 2023 zum Schutz von betroffenen und
gefdhrdeten Madchen und Frauen eine Anlaufstelle gegen weibliche Genitalbe-

schneidung geschaffen.

Weibliche Genitalbeschneidung ist mit gra-
vierenden physischen, psychischen und so-
zialen Folgen flr die Betroffenen verbunden.
Schatzungen zufolge sind Uber 2900 Frauen
im Kanton Zirich betroffen oder geféhrdet.
Bereits als Nationalratin reichte Natalie
Rickli 2018 das Postulat 18.3551 «Mass-
nahmen gegen Madchenbeschneidungen»
ein. Mit diesem Postulat wurde der Bundes-
rat beauftragt, darzulegen, mit welchen
Massnahmen Méadchen und Frauen besser
vor weiblicher Genitalbeschneidung ge-
schitzt werden kdnnen.

Die medizinische Versorgung von beschnit-
tenen Madchen und Frauen war im Kanton
Zirich stets gewdhrleistet, was jedoch
fehlte, war eine niederschwellige Anlaufstelle
fir Betroffene und Gefdhrdete sowie die
Vernetzung der Fachpersonen. In Sitzungen
mit Fachleuten, Betroffenen und Personen

aus Kulturkreisen, in denen weibliche Geni-
talbeschneidung praktiziert wird, wurden die
Bedurfnisse und die Anforderungen einer
solchen Anlaufstelle eruiert. Ein wichtiger
Partner in der Planung, aber auch in der
kunftigen Arbeit der Anlaufstelle ist das
Netzwerk gegen Méadchenbeschneidung
Schweiz. Im Auftrag des Bundes unterstitzt
es die Kantone beim Aufbau von Anlauf-
stellen, vernetzt diese untereinander und en-
gagiert sich im internationalen Kontext.

Anlaufstelle FGMhelp unterstiitzt
Betroffene

Das Ambulatorium Kanonengasse des Stadt-
arztlichen Dienstes hat sich als ideale Institu-
tion zur Beherbergung der Anlaufstelle erwie-
sen. Da es nur einzelne Kontaktnahmen pro
Woche sein werden, sollte die Anlaufstelle
in bestehende Strukturen mit Erfahrung in
Frauengesundheit sowie im Migrationsbe-

reich integriert werden und niederschwellig
Uber verschiedene Kandle erreichbar sein.
Eine wichtige Aufgabe der Anlaufstelle ist zu-
dem die Verhinderung von Beschneidungen
im In- und Ausland. Die zentralen Leistungen
der Anlaufstelle umfassen:

— Niederschwellige Beratung und
Unterstlitzung von Betroffenen,
Gefahrdeten und Angehdrigen

- Beratung, Vernetzung und
Sensibilisierung von Fachpersonen

— Netzwerkarbeit mit Organisationen und
Personen in den einzelnen Kulturkreisen

— Information und Kommunikation
gegenlber Behoérden, Medien und
der Offentlichkeit

FGMhelp leistet Community Arbeit

Am 6. Februar 2024, dem internationalen
Tag gegen weibliche Genitalbeschneidung,
hat die Anlaufstelle im Kanton Zirich offiziell
ihren Betrieb aufgenommen. Nun wird es
insbesondere darum gehen, die Anlaufstelle
weiter auszubauen und bekannt zu machen.
Neben den Informationen Uber die Webseite
www.fgmhelp.ch und den Broschiren fir
Fachpersonen und Betroffene spielt auch
die Kommunikation Utber die sozialen Me-
dien eine zentrale Rolle. Zudem sind Veran-
staltungen fur Fachpersonen oder Referate
an Veranstaltungen geplant und es werden
Méglichkeiten fir Inputs bei Treffen der ent-
sprechenden Kulturkreise genutzt.

«Mit der Schaffung dieser
Anlaufstelle wollen wir
betroffene sowie gefahrdete
Madchen und Frauen
besser schiitzen und mehr
Sichtbarkeit fiir dieses
Thema schaffen.»
Regierungsprésidentin und
Vorsteherin der Gesundheitsdirektion
Natalie Rickli

Pflegen Sie soziale
Kontakte

Femmes-Tische und Manner-Tische, mehrsprachige
Diskussionsrunden

Mdatter und Vater mit Migrationshintergrund erhalten in kleinen
Gesprachsrunden Unterstlitzung bei der Férderung eines
gesunden Erndhrungs- und Bewegungsverhaltens sowie der
psychischen Gesundheit ihrer Kinder. Die Leitung dieser
Gespréachsrunden erfolgt durch ausgebildete Moderatorinnen
und Moderatoren. Die Teilnehmenden haben die Mdglichkeit,
sich mit anderen Eltern in ihrer unmittelbaren Umgebung zu
vernetzen, wodurch ihre sozialen Ressourcen gestarkt und die
Integration geférdert wird. Dariiber hinaus gewinnen sie Selbst-
vertrauen und erweitern ihr Wissen zu den genannten Themen.

«Diskutiert wird zum Beispiel
tiber Erndhrung, Suchtpravention,
Bewegungsforderung oder liber
spezifische Frauen- und Manner-
themen.»

Foto: Annette Boutellier

Mehr Informationen iliber
Femmes-Tische:



https://www.femmestische.ch/
https://fgmhelp.ch/
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Dank der forensischen
Expertise werden

die Qualitat der
Spurendokumentation
als Beweismittel vor
Gericht erhoht und die
Voraussetzungen bei
einer allfalligen Straf-
anzeige verbessert.

Foto: Adobe Stock
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«Zurcher Modell» starkt
Betreuung von Opfern sexueller
und hauslicher Gewalt

Der Regierungsrat richtete am Institut fiir Rechtsmedizin der Universitat Ziirich
den Aufsuchenden Dienst Forensic Nurses ein. Mit dieser Starkung forensischer
Kompetenzen bei der Spurensicherung wird der Opferschutz bei sexueller und

hauslicher Gewalt verbessert.

Im Jahr 2018 hat sich die Schweiz mit der
Ratifizierung der Istanbul-Konvention ver-
pflichtet, Gewalt gegen Frauen und hausliche
Gewalt zu bekdmpfen. Infolgedessen hat eine
direktions- und fachlbergreifende Arbeits-
gruppe Uberprift, ob die Anforderungen der
Istanbul-Konvention im Kanton Zirich erfullt
sind. In ihrem Schlussbericht hielt die Ar-
beitsgruppe fest: «Opfer sexueller Gewalt er-
halten die benétigte medizinische Untersu-
chung niederschwellig und in hoher Qualitat.»
Dartber hinaus empfiehlt die Arbeitsgruppe
den Beizug von Spezialistinnen und Spezia-
listen fur die forensische Spurensicherung.

Der Regierungsrat ist dieser Empfehlung
nachgekommen und beschloss, am Institut
fur Rechtsmedizin der Universitdt Zirich
(IRM-UZH) den Aufsuchenden Dienst Fo-
rensic Nurses einzurichten. Zielgruppe fir
das Angebot sind Personen, unabhéngig
von Alter und Geschlecht, die Gewalt gegen
die korperliche und/oder sexuelle Integritat
erfahren haben und zum Zeitpunkt der Kon-
taktaufnahme mit dem Spital (noch) keine
Anzeige bei der Polizei machen mdchten.

Forensic Nurses sichern Spuren
sexueller und héuslicher Gewalt
Opfer einer Vergewaltigung, einer sexuellen
No6tigung oder hauslicher Gewalt im Kanton

Zirich werden in allen Spitélern mit einer
Notfallstation untersucht und medizinisch
betreut. Zuvor erfolgte eine forensische Un-
tersuchung nur dann, wenn das Opfer einen
Beizug der Polizei wiinschte. Durch den Bei-
zug des Aufsuchenden Dienstes Forensic
Nurses wird auch bei Opfern ohne Wunsch
einer Anzeige bei der Polizei eine qualitativ
hochstehende Spurendokumentation ge-
wahrleistet, was im Fall einer spateren Straf-
anzeige die Voraussetzungen fiir das Opfer
verbessert. Zudem stellen die Forensic Nur-
ses den Kontakt zu den Opferberatungs-
stellen her und tragen durch Schulungen
des Spitalpersonals zur Sensibilisierung in
Bezug auf das Erkennen und Beka&mpfen
von sexueller und hauslicher Gewalt bei.

Der am IRM-UZH angesiedelte Dienst «Fo-
rensic Nurses» wurde am 1.April 2024 in
Betrieb genommen. Der Dienst steht allen
Spitélern mit Notfallstation im Kanton Ziirich
rund um die Uhr kostenlos zur Verfligung.

Das Pilotprojekt wird von der Gesundheits-
direktion, der Direktion der Justiz und des
Innern sowie der Bildungsdirektion gemein-
sam getragen. Die Dauer des Pilotprojekts
ist bis Ende 2026 festgelegt, bis dahin soll
das Angebot evaluiert werden.




Das Zurcher Zunahme der Bewilligungen
G esu nd heitswesen Anzahl Bewilligungen (gerundet)

-
in Zahlen

Detailliertere Angaben
Das Bevélkerungswachstum sowie die gleichzeitige Alterung der Bevdlkerung im 10000 zu den Bewilligungen
Kanton Ziirich fithren zu einem steigenden Bedarf an medizinischen Leistungen. finden Sie hier:
Infolgedessen erhoht sich das Angebot, was sich an der Zunahme der aktiven Be- 5000 S
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willigungen fiir medizinische Leistungen und darin zeigt, dass das Gesundheits-
wesen die beschiftigungsstarkste Branche im Kanton Ziirich ist.

o

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

BevalkerungswaChStum B Berufsausiibungsbewilligung
im Kanton ZI'.iI'iCh B Betriebsbewilligung

Quelle: AFG

Gesundheitswesen als
beschaftigungsstarkste Branche

Mehr zum Wachstum
der Ziircher Bevédlkerung:

Anzahl Vollzeitaquivalente

Gesundheitswesen 58200
Erziehung und Unterricht 57700
Detailhandel
Verwaltung und Fuhrung von
Unternehmen; Unternehmensberatung
2023 2033 Grosshandel
0 20000 40000 60000

1601434 Personen 1755207 Personen

Dargestellt sind die fiinf beschaftigungsstarksten Branchen im Kanton Ziirich, 2021 (geméass NOGA-2-Steller-Klassifikation).
Quellen: BFS (STATENT) und Statistisches Amt Kanton Zirich

ARterskategorie: Zunahme der Alterung 2033 gegeniiber 2023

Stellenzuwachs in Vollzeitdquivalenten, 2011-2021
+28%

e $143

Unternehmenshauptsitze und -beratung 20550

Gesundheitswesen
Mehr zu den
Beschiftigungen
im Kanton Ziirich:

Erziehung und Unterricht

Dienstleistungen der
Informationstechnologie
Vermittlung und Uberlassung
von Arbeitskraften

6860

0 5000 10000 15000 20000

Dargestellt sind die finf Branchen mit dem starksten absoluten Stellenzuwachs seit 2015.

Eal o= U e D Quellen: BFS (STATENT) und Statistisches Amt Kanton Zirich
253429 572167 589961 231930 107720
Personen Personen Personen Personen Personen

Quellen: Statistisches Amt Kanton Zurich, Szenario, Trend 2023; Statistisches Amt Kanton Zrich,
kantonale Bevélkerungserhebung
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https://www.zh.ch/de/wirtschaft-arbeit/zuercher-wirtschaftszahlen/struktur-loehne.html
https://www.zh.ch/de/soziales/bevoelkerungszahlen/zukuenftige_entwicklung.html
https://www.zh.ch/de/gesundheit/strategien-programme/xsunds-zueri-jahresbericht-amt-fuer-gesundheit-2023/zahlen-fakten.html
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Medizinisches
Angebot

Die Bevolkerung im Kanton Ziirich kann sich auf ein umfassendes Gesundheits-
wesen verlassen. Als Dreh- und Angelpunkt im Ziircher Gesundheitswesen setzt
sich das AFG dafiir ein, das ausgezeichnete medizinische Angebot zu erhalten und
weiter zu fordern.

Akutspitdler total ©:l>

Akutspitiler Rehabilitations-
mit Notfall- kliniken

station

Geburtshauser

3

Arztinnen/Arzte
mit BAB*

Therapeutinnen/Therapeuten
mit BAB

(Physiotherapie, Ergotherapie,
Erndahrungsberatung,
Logopadie)

Psychotherapeutinnen/Psycho-
therapeut mit BAB

Zahnarztinnen/Zahnirzte
mit BAB

Rettungs-

dienste

14

Hebammen
mit BAB

Chiropraktikerinnen/
Chiropraktiker
mit BAB

Alters- und
Pflegeheime

Spitex-Organisationen

selbststindig
erwerbende Pflege-
fachpersonen

*Im Vergleich zum Vorjahr unterscheidet sich die Definition der Arzteschaft: Wahrend im Vorjahr die Anzahl der selbststandigen

Arztinnen und Arzte ausgewiesen wurde, wird nun die Anzahl der Arztinnen und Arzte mit Berufsaustibungsbewilligung angegeben.

Quelle: Gesundheitsdirektion

Spitallandschaft

Im Jahr 2023 stellten im Kanton Ziirich 27 Akutspitiler, 3 Geburtshduser, 7 Reha-
bilitationskliniken und 12 Psychiatrien eine qualitativ hochstehende Versorgung
ihrer Patientinnen und Patienten sicher.

Mit der Festsetzung der Spitallisten wird im Kanton Zurich fur die kommenden zehn Jahre
eine bedarfsgerechte, qualitativ hochstehende und wirtschaftliche Versorgung von stationa-
ren medizinischen Leistungen sichergestellt, die den gegenwartigen und kiinftigen demo-
grafischen und medizinischen Entwicklungen gerecht wird.

Die Karte zeigt die stationdren Standorte der Spitéler im Kanton Zirich. Bei Spitélern mit
Angeboten in mehreren Bereichen (Akutsomatik, Psychiatrie, Rehabilitation) bestimmt der
Bereich mit der gréssten Anzahl Austritte die Farbe des Punktes.

Akutspital
Geburtshaus
Rehabilitationsklinik
Psychiatrie

Oberes Glattal

Oberland

Linkes Seeufer

Quelle: AFG

Die richtige Leistung,
am richtigen Ort,
in hoher Qualitat.

Mehr zur neuen
Spitalplanung:
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https://www.zh.ch/de/gesundheit/spitaeler-kliniken/spitalplanung.html
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Weitere Informationen
zur Ziircher Gesund-
heitsberichterstattung
finden Sie hier:

Einsamkeitsgefihle W
(manchmal bis haufig)

Mittlere bis starke psychische B
Belastung (letzte 4 Wochen)

(Mittel)schwere depressive
Symptomatik (letzte 2 Wochen)
Depression (letzte 12 Monate) B

In Behandlung wegen psychischen B
Problems (letzte 12 Monate)

Die Kampagne
Weitere Informationen
finden Sie hier:
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Psychische
Gesundheit

Dem Grossteil der Ziircher Bevilkerung geht es psychisch gut. Nur eine kleine
Minderheit ist wegen eines psychischen Problems in Behandlung. Mit verschiede-
nen Massnahmen stérkt das AFG die psychische Gesundheit.

Um die psychische Gesundheit der Zircher Bevolkerung zu beurteilen, wurden verschie-
dene Indikatoren verwendet, die im Rahmen der Schweizerischen Gesundheitsbefragung
2022 erfasst werden. Rund 20% der Bevdlkerung flihlen sich psychisch belastet. Besonders
hoch ist dieser Anteil bei Jugendlichen.

56,8%
0,
Jugendliche 18.6% 24,3%
(15-24 Jahre) 12,1%
14,6%
45,8%
19,5%
Junge Erwachsene 10.5% 0
(25-44 Jahre) 7.6%
9,5%
38,5%
Erwachsene im mittleren o 16,2%
(]
Alter (45-64 Jahre) 8,6%
7,5%
30,3%
Rentner/innen LT 11,8%
,2 /0
(65+ Jahre) 6.6%
2,9%
41,3%
17,3%
o 9%
Total Kanton Zirich 8.2%
8%
0% 20% 40% 60%

Quellen: Gesundheitsberichterstattung EBPI, Datengrundlage: Schweizerische Gesundheitsbefragung 2022

Kampagne Suizidpravention
junge Menschen

Die Kampagne von Pravention und Gesundheitsférderung Kanton Ziirich im Auftrag der Ge-
sundheitsdirektion ermutigt junge Menschen, Suizidgedanken bei Freunden anzusprechen
und Hilfe zu holen. Die Kampagne hat eine grosse Akzeptanz und Reichweite: 87% der 16-
bis 25-jahrigen Zircherinnen und Zircher kennen sie.

Reichweite der Kampagne (n = 608)

* lch holte Hilfe, ..

nicht erinnert friiherer
13% Kontakt
22%

aktueller Kontakt
65%

Quelle: Evaluation der Kampagne Suizidpravention 2021/2022

Testen Sie lhre psychische Gesundheit

Selbst-Check Selbst- und Freundetests

Mit dem Selbst-Check kénnen Sie herausfinden, Mit den Selbsttests kdnnen Sie Ihr eigenes

wie es um lhre psychische Gesundheit steht. Konsumverhalten einschatzen und herausfinden,
Beantworten Sie funf Fragen zu lhrer Stimmung was bei riskantem Konsum hilft.

und erfahren Sie, wie Sie im Moment lhre eigene

Gesundheit stérken konnen oder wie Sie andere Wenn Sie sich um das Konsumverhalten von
hilfreich unterstiitzen kdnnen. Nahestehenden sorgen, erfahren Sie mit dem

Freundetest, ob Ihre Sorgen berechtigt sind
und wie Sie helfen kénnen.

Quelle: Kampagne «Wie geht'’s dir?»
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https://www.wie-gehts-dir.ch/selbst-check
https://suchtpraevention-zh.ch/selbsttests-freundetests/
https://www.gesundheitsfoerderung-zh.ch/publikationen/gesundheitsbericht
https://www.gesundheitsfoerderung-zh.ch/_Resources/Persistent/0/8/5/8/085817bd2f0f3d6e445d5864a5e8bd576125a8fc/Evaluationsbericht%20SUIZ_22.pdf

Infektionsgeschehen

Nach der Covid-Pandemie ist ein Anstieg von anderen Infektionskrankheiten fest-
stellbar, sowohl von meldepflichtigen als auch nicht meldepflichtigen. So nahmen
zum Beispiel Masern-Fille im Jahr 2023 erneut zu, aber auch die Anzahl Tuberku-
lose-Fille ist auf dem Niveau von vor der Pandemie angekommen.
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Masern
Anfang 2023 flhrte ein
kleiner Masern-Ausbruch in
einem Bundesasylzentrum zu
einer schnellen Impfaktion.
Dank dieser beschrénkte sich
der Ausbruch auf wenige Falle.
Innert kirzester Zeit konnten
Uber 210 Personen geimpft

Kritze (Scabies) werden.
Unter den nicht meldepflichtigen
Krankheiten gab es von mehreren
Kitas Meldungen der Infektions-
krankheit Scabies. Diese erwies
sich als dusserst hartnéckig.
Infolgedessen hat das AFG
mit dem AERZTEFON, den
spezialisierten Sprechstunden
und der Hotline Massnahmen
zur Eind@mmung von
Scabies eingeleitet.

Dengue-Fieber
Auf dem Vormarsch sind
zudem das Dengue- und das
Chikungunya-Virus. Beide Viren
werden durch Tigermucken

Ubertragen und wurden bisher
nur von Reisenden nach Hause
gebracht und die Tigermucke
breitet sich zunehmend auch in
unseren Breitengraden aus.

Ausgewahite meldepflichtige Infektionskrankheiten im Kanton Ziirich

Dengue-Fieber @ 8
Masern @ §
Tuberkulose ® §

S 6
o
o
o
o

Mehrzuden 2 4
Infektionskrankheiten: ©
o
N
C
B

2 2
<

0 T T T T T T T T T T
2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023
Quelle: BAG

Meldepflicht

Gemass dem Bundesgesetz vom
28. September 2012 Uber die Be-
kdmpfung Ubertragbarer Krankheiten
beim Menschen (Epidemiengesetz)
sowie dem zugehdrigen Verordnungs-
recht sind die Laboratorien und die
Arzteschaft bei bestimmten, epide-
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miologisch wichtigen Infektionskrank-
heiten zur Meldung verpflichtet. Auch
Haufungen von an sich nicht melde-
pflichtigen Infektionskrankheiten so-
wie aussergewdhnliche Beobachtun-
gen sollen der Kantonsérztin oder
dem Kantonsarzt gemeldet werden.

Die Meldungen erfolgen immer an
den Kantonsarztlichen Dienst des
Wohnortes der betroffenen Person.
Die Laboratorien melden zusatzlich
direkt an das Bundesamt flir Gesund-
heit (BAG).

Foto: envato



https://www.zh.ch/de/gesundheit/praevention-und-gesundheitsfoerderung/uebertragbare-krankheiten-impfungen.html
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Der Blick
nach vorne

2024 stehen fiir das AFG folgende Schwerpunkte im Fokus:

1 Umsetzung der Pflegeinitiative

Um dem Fachkraftemangel in der Pflege
entgegenzuwirken, haben im 2021 Volk und
Stédnde der eidgendssischen Volksinitiative
«FUr eine starke Pflege» zugestimmt. Nun
haben die Gesundheitsdirektion und die Bil-
dungsdirektion die erste Etappe der Pflege-
initiative gemeinsam vorangetrieben. Die
sogenannte Ausbildungsoffensive startete
Mitte 2024. Fir die Férderung der Pflege
hat der Regierungsrat beschlossen, rund
100 Mio. Franken flur acht Jahre zu investie-
ren. Zudem soll das kantonale Einflihrungs-
gesetz zum Bundesgesetz Uber die Forde-
rung der Ausbildung im Bereich der Pflege
verabschiedet werden. Ausbildungsbeitrage
sollen die praktische Ausbildung von Pflege-
fachpersonen HF/FH férdern und gezielt
zur Erhéhung der Anzahl Ausbildungsab-
schlisse und zur Verbesserung der Ausbil-
dungsqualitat eingesetzt werden. Die zweite
Etappe hat zum Ziel, die Arbeitsbedingun-
gen in der Pflege zu verbessern. Daflr hat
der Bundesrat die Vernehmlassung zur zwei-
ten Etappe erdffnet.

2 Strategie Palliative Care

Palliative Care ist ein integraler Bestandteil
der Gesundheitsversorgung, sowohl im am-
bulanten als auch im stationdren Bereich. In
der Schweiz wie auch im Kanton Zirich ist
der Zugang zu Palliative Care nicht flachen-
deckend sichergestellt. Deshalb hat das AFG
die neue «Strategie Palliative Care im Kanton
Zirich» erarbeitet. In den Jahren 2025-2029
werden insgesamt elf Massnahmen umge-
setzt. Diese verfolgen das Ziel, Versorgungs-
licken, insbesondere in der spezialisierten
Versorgung im ambulanten Bereich, im Lang-
zeitbereich und in der p&diatrischen Palliative
Care, zu schliessen. Gleichzeitig soll die
Sensibilisierung der Bevodlkerung und von
Fachpersonen verbessert und die Qualitat in
der Grundversorgung optimiert werden.

3 eBeGe

Auch die kantonale Verwaltung treibt die digi-
tale Transformation voran. Deshalb wurde
das Projekt «elektronische Bewilligungen im
Gesundheitswesen», kurz eBeGe, initiiert
und soll etappenweise bis spatestens 2027
umgesetzt werden. Mit diesem Projekt strebt
das AFG an, kantonale Bewilligungs- und
Zulassungsverfahren im Gesundheitsbereich
vollstandig zu digitalisieren. Zudem soll das
Projekt als Modellvorhaben fiir weitere digi-
tale Bewilligungsprozesse in der Verwaltung
dienen.

I Pflegeheimbettenplanung

Mit dem Projekt «Pflegeheimbettenplanung»
wird das Ziel verfolgt, per 1. Januar 2027 eine
neue Zircher Pflegeheimliste festzusetzen,
die eine bedarfsgerechte, qualitativ hochste-
hende sowie langfristig finanzierbare statio-
nare Pflegeversorgung der Zircher Bevolke-
rung gewahrleistet. In Abstimmung mit den
Gemeinden- und Leistungserbringerverbén-
den werden 2024 die Grundlagen fir das
neue Planungsvorgehen erarbeitet. Die Er-
gebnisse dieser Grundlagenarbeit werden im
sogenannten Versorgungsbericht veroffent-
licht, der die n&chste Projektphase einldutet.

5 Psychische Gesundheit

Das AFG engagiert sich in verschiedenen
Bereichen fir die psychische Gesundheit —
insbesondere von Jugendlichen. In den
kantonalen Aktionsprogrammen wird mit
zielgruppenspezifischen Methoden die psy-
chische Gesundheit geférdert und praven-
tive Massnahmen umgesetzt. Diese Pro-
gramme, die von Gesundheitsférderung
Schweiz mitfinanziert werden, werden in
Zusammenarbeit mit anderen Direktionen
umgesetzt, da dem Erhalt der psychischen
Gesundheit in verschiedenen Settings be-
gegnet werden muss. Auch die Kampagne
«Wie geht’s dir?» wird 2024 mit neuen Akzen-
ten weitergeflihrt. Das Schwerpunktpro-
gramm Suizidpravention sowie die Angebote
im Bereich der Suchtpravention haben
ebenfalls zum Ziel, die psychische Gesund-
heit zu starken, um Suchterkrankungen und
Suizid vorzubeugen. Mit der geplanten Um-
setzung der kantonalen Volksinitiative «Ge-
sunde Jugend Jetzt» ist ein weiterer Ausbau
sowohl der Pravention als auch der Versor-
gung im Bereich der psychischen Gesund-
heit geplant.
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Schwerpunkte

Weitere Schwerpunkte des AFG
in den kommenden Jahren

sind die Umsetzung der grossen
nationalen Reformprojekte wie
die einheitliche Finanzierung von
ambulanten und stationdren Leis-
tungen (EFAS) oder die Ablésung
von TARMED durch den neuen
Einzelleistungstarif TARDOC und/
oder ambulante Pauschalen.




Halten Sie sich fit

Kantonales Aktionsprogramm fiir Altere, Café Balance

Café Balance bietet Bewegung und geselligen Austausch: Es besteht aus
regelméassigen Rhythmiklektionen, bei denen verschiedene und auf die Teilneh-
menden angepasste Bewegungstibungen vermittelt werden, welche live mit
Klaviermusik begleitet werden. Es sind keine Vorkenntnisse nétig und man kann
jederzeit leicht in den Unterricht einsteigen, selbst wenn man in der Mobilitat
bereits eingeschrankt ist. Die nach ihrem Erfinder benannte Jaques-Dalcroze-
Rhythmik verbessert nachweislich die Gangsicherheit und vermindert

das Sturzrisiko. Bei der an die Lektionen anschliessenden Kaffeerunde steht
das gesellige Beisammensein im Zentrum.

«lm Rhythmikkurs «Café Balance;
trainieren Sie Kraft, Koordination
und geistige Fitness.

Nach der Rhythmiklektion
konnen Sie sich mit den anderen
Teilnehmenden bei einer
Kaffeerunde austauschen und
Kontakte kniipfen.»

Mehr Informationen
uber Café Balance:
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https://www.gesund-zh.ch/bewegung/cafe_balance/




	01 Jahresrückblick
	Vorbeugen ist besser als Heilen: Ein neues Konzept für den  Kanton Zürich
	Gemeinsam gegen weibliche Genitalbeschneidung
	«Zürcher Modell» stärkt  Betreuung von Opfern sexueller und häuslicher Gewalt
	02 Zahlen und Fakten
	Das Zürcher  Gesundheitswesen in Zahlen
	Medizinisches Ange-bot im Kanton Zürich
	Die Zürcher  Spitallandschaft:  Die richtige Leistung,  am richtigen Ort,  in hoher Qualität.
	Psychische  Gesundheit
	Allgemeines  Infektionsgeschehen
	03 Ausblick 2024
	Der Blick  nach vorne

